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M 15.
Amtlicher Teil.

Nr . 49.
Der Schießplatz Rambach wird im Februar wie folgt benutzt:

am 13., 15., 25., 26., 27., 28. von 9 Uhr vorm, bis zum Dunkel¬
werden, am 7., 14., 21., 22., 23. von 9 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm.

Mainz , den 30. Januar 1918.
Kgl. Komnmndantur der Festung Mainz.

21. B.
Braß,  Hauptmann.

Nr . 50.

Nachtragsbekaniümachung
Nr . Paga . 1200/11. 17. K. R . A.

zu der Bekanntmachung Ar. W. HL 700]5. 17.
K. A. A. vom 10. Zulr 1917, betreff. Söchsi-
prsise für SpmWpm aller Art sowie für

Papiergarne und-Sindfäden.
vom 1. Febrichir 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbin¬
dung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
813) — in Bayern auf G .und der All rhöchstcn Verordnung vom
31. Juli 1914, den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die
MilitäA chörden betreffend, se ner des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aende.ung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915, 23. März 1916 und 22. März 1917 (Reichs-
Gesetzbl. 1915 S 25, 1916 S . 183 und 1917 S . 253) zur allgemei-
i en Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlun¬
gen gemäß den in der Anmerkung *) ab gedruckten Bestimmungen
bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen St .afge etzen
höhere Strafen anaedroht sind. Auch kann der Betrieb des Han-
bclsgcwerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernbaltung unzu¬
verlässiger Pc sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 6O3) untersagt werden.

Artikel I.
Die Preistafel I der Bekanntmachung, betrefsend Höchstpreise

für Spinupapier aller Art sowie sür Papiergarne und -bindfäden,
vom 10 In i 1917 — Nr . W. III . 700/5. 17. K. R . 21. - wird fol¬
gendermaßen ergänzt:

Gericht einer
iß mn al-

intltrs

mit
100 v. h.
tlanor ..
(Sulfat*)
Zellstoff

mit 75 bi
99 v. £).
Itatron*
(Sulfat*)
Zellstoff

mit SO bis
74 v. f).
Natron
(Sulfat-'
Zellstoff

nit 25 bi:
49 v H
llatron*
(Sulfat«)
Zellstoff

mit 0 bis
24 v. k).
Itatn »' .
(Sulfat.)

Zellstoff" )

Preis« für 1 4? i-i Ofenniqtn

23 bi» 24 g 228 222 215 210 205
21 „ 23 „ 248 248 235 230 225
1« „ 20 „ 293 287 280 275 270
17 „ 18 „ 327 3/0 315 310

Artikel II.
In Preistafel I wird unter Zuschläge a2 die Preistasel durch

folgende Zeile ergänzt:

-Bei einem
kßaadraimete:-
gewickt der

Vapierer von

!O mm
».mehr

Se

9 und
8 min

«in«:

7 mm

Streifen

6 nim

breite

o mm

on;

4 mm 3 mm

Zuschlag för 1 kg in Pfennigen

18 bis 24 g . . | 31 | 8 ? | 43 | 47 | 55 | 67 | 87

» * Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
?,» zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder
sich zu einem solchen Beiträge erbietet:

3. wer einen Gegenstand, der von einer Auffordenmg (§§ 2,
3 des Gesetzes, betrefsend Höchstpreise) betroffen ist, beiseite-
schafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der 'Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen, sür die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge-
' setzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht:

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-
lassencn Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
r ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu
bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in
den Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte; übersteigt
der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu erkennen.
Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis aus die
Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 und 2 kann neben
rer Strafe ongcordnct werden, daß die Verurtei 'ung auf Kosten
:es Schuldigen öffentlich bekanntzumachcn ist: auch kann neben
G fängnisstrase aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Un¬
terschied. ob sie § em Täter gehören oder nicht.

Samstag , den 2. Februar 1918
Artikel III.

Die Preistafel II erhält unter A folgende Fassung:
A. Papierrundgarne

n) Unter Zugrundelegung des Durchmessers
1. bei Verwendung eines Papiers von mehr als 60 g für

1 qm:

Bei einem
Durchmesser

von mm

mit
>OOv £j.
Kairon.
(Sulfat*)
Zellstoff

mit 75 bis
99 v H.
llatron*
(Sulfat«)
Zellstoff

mit 50 bis
74 v. h
llatron«
(Sulfat*)
Zellstoff

mit 25 bis
49 v. fj.
llatron*
(Sulfat*)
Zellstoff

mit 0 bis
24 v h.
llatron
(Sulfat.)

Zellstoff" )

Preise für 1 kg in pfen,na »n

1 bi» 1,4 195 188 ist 175 170
1.5 . 1.9 185 178 171 165 160

2 „ 2.4 177 no 165 157 152
2,5 „ 2,9 171 164 ' 157 l5l 140

3 „ 3,9 167 160 153 147 142
4 „ 5,9 165 158 151 ' 145 140
0 „ 8.9 162 155 148 141 187
9 „ 11,9 159 152 145 139 134

12 n. gröber 157 150 143 137 132

2. bei Verwendung eines Papiers von weniger als 60 g
für 1 qm errechnen sich die Preise folgendermaßen: HO
v. H. des Höchstp.eises des verwendeten Papiers mit fol¬
gendem Su ^ aa in Pfennigen:

Bei ei nem  Dur ckm. von mm 1 bis 1.4 1.5 bis 1 9 2bi s 24 2,5bis  2,9
Preise für 1 Kg. in P 'g. 65 55 47 41

nun 3 bis 3,9 4 bis 5,9 6 bis 8.9 9 bis 11,9 12u gröber
37 35 32 29 27

b) Unter Zugrundelegung der metrischen Nummern ***) bei
Verwundung eines Papiers

Garnnummer
metrisch

mit
100 v tj
Natron-

(Sulfat . )
Zellstoff

mit 75 bis
99 v. H
llatron*
(Sulfat*)
Zellstoff

mit 50 bis
74 v. h
Latron-
(Sulsat«)
Zellstoff

mit 25 bis
49 v. £j.
llatron«
(Sulfat»)
Zellstoff

mit 0 bis
24 v. 1)
llatron«
(Sulfat«)

Zellstoff" )

Preise für I kg in Pfennigen

1 211 204 196 190 185
U bis 2 225 218 *10 204 199
2,1 „ 2 4 285 228 220 2)4 209
2,5 „ 3 245 238 2» ) 224 219
3,1 „ 3.5 270 263 2 5 249 244
3.6 „ 4 3' O 293 285 279 274
4,1 ., 4,5 355 348 340 334 329
4.6 .. 5 415 4"8 400 394 389
5,1 „ 5,5 547 529 520 513 507
5,6 „ 6 577 569 560 553 547
6.1 .. 7 617 600 600 59.1 587
7.1 „ 8 717 7f0 700 693 687
8.1 „ 9 817 809 800 793 787
9,1 „ 10 917 909 900 893 887

10,1 „ li 1017 1009 1000 993 987
II .I 13 1167 1159 H50 1143 1137
13.1 „ 15 1317 13 9 1300 1293 1287
16,1 ,. 17 1467 1459 1450 1443 1437
17,1 „ 19 1617 1609 1600 1593 15-7
19,1 „ 21 1767 1859 1750 1*43 1737

Für Garne gröber als 1 metrisch bestimmen sich die Preise
nach der Tabelle A a der Preistafel II.

Artikel IV.
Nachsatz1 und 2 zur Preistafel II A b „Preise für Zwischen-

nummcrn im Verhältnis . Die Lieferung einer gröberen als der
vereinbarten Nummer darf , wenn die Abweichung nicht mehr als
IO v. H. beträgt , zum Höchstpreise der vereinbarten Nummer er¬
folgen" fallen fort.

Artikel V.
In Preistafel II II 2 wird die Preistafel durch folgende Zeile

ergänzt:

Bei einem
Quadralmir .»
Gewicht des
Papiers von

Bei ei

10 mit
u.mehr

ner Schnittbreite d. verwendeten Spinnteller von:
| | i | i

8 m"u 7 “ “ 6 mm 5 mm  4 mm 3 mm

Zuschläge für 1 Äg. in Pfennigen

18 bis 24 g 46 55 62 <7»COo 100 | 130

Artikel VI.
In Preistafel II wird unter Zuschläge b 1 die Preistafel fol-

gmderinaßen ergänzt:

**) Also auch bei Verwendung ron reinem Sulfilzellstosf-
papier.

***) Hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilometer, die
von einem Papiergarn bei einer Feuchtigkeit von 15 v H. vom
Trockengewicht auf 1 Kilogramm gehen, Bruchteile, kleiner als
Zehntel, bleiben, wenn sie 0,05 oder weniger betragen, unberück¬
sichtigt, wenn sie mehr als 0,05 betragen , werden sie als ein volles
Zehntel berechnet.

18. Jahrgang
Artikel VII.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1918 in
Kraft.

Frankfurt a. M ., Mainz , den 1. Februar 1918.
Stellv . Generalkommando 18. Armee' orps.

Gouvernement der Festung Mainz.

Nr . 51.

Bekanntmachung
Nr . Bst . 392/12. 17. K. R . 21.,

betreff. Beschlagnahme und Bestandserhebung
von sogenanntem unechten Seegras, auch

Alpengras genannt.
vom 15. Januar 1918.

(Veröffentlicht im Reichsanzeiger am 15. Januar 1918 Nr . 12.)
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis ge¬

bracht mit dem Bemerken , daß, soweit nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahme-Vorschriften nach 8 6*) der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung
vom 26. 2lpril 1917 (Reichs-Ge .etzbl. S . 375) und jede Zuwider¬
hand ung gegen die Meld .pslicht nach 8 5**) der Bekanntmachung
über Auskunftspslicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgcwerbe gemäß
der Bekann .machung zur Fernhaitung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) un¬
tersag: werden.

8 1.
Don der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung wird betroffen alles abgeerntete
sogenannte unechte Seegras (Carsx bricoides), und zwar sowohl
in ungetrockne.em wie in getrocknetem, offenem, gesponnenem oder
gepreßtem Zustande.

8 2.
Beschlagnahme.

Die in 8 1 genannten Gegenstände werden hiermit beschlag¬
nah nrt.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Dia Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind, insoweit
sic nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt sind. Den
rechtgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen g eich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.
veräußerungserlaubnis.

Erlaubt ist die Veräußerung und Lieferung der beschlagnahm¬
ten Gegenstände vom Tage des Inkrafttretens dieser Bekannt¬
machung ab nur noch an die Intendantur der militärischen Institute
zu Bcr in W 30, Luitpoldstraße 25, als der zuständigen Zentral¬
beschaffungsstelle für Strohersatzmittel , wie Alpengras , sowie auch
an die von dieser Jnlendantur sür in Süddeutschland befindliche
Ware beauftragte Einkaufsstelle, die Garnisonverwaltung Augs¬
burg. Uiber jeden Ankauf ron beschlagnahmten Gegenständen
wird die Intendantur der Militär ! chcn Institute zu Berlin bzw.
die Garni onverwaitung Augsbu .g einen Beräußerungsschcin aus¬
stellen, welche von dem Veräußerer als Beleg bei seinen Geschästs-
papieren aufzubewahren ist.

8 5.
Berrrbeitungserllmbnis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die im 8 1 genannten Gegen¬
stände von ihrem Besitzer bearbeitet , insbesondere gesponnen
werden.

Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände sind

zu melden, sofern die Gesamtmenge bei einer zur Me düng ver¬
pflichteten Peron  usw . (ß 7) mindestisns 5 Zentner beträgt.

8 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung ve.pflichtet sind:
1. alle Personen die von dieser Bekanntmachung betroffene

Gegenstände (8 1) in Gewahrsam haben:
2. gewerbliche Unternehmer:

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft  de ck edigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung !;- oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandstn, zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekannlmachung v-erpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer vorsäi; ich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäfts¬
bücher oder die Be ichtieung oder Untersuchung der Bctriebsein-
richtungen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgc-
schriebenen Lagerbücher einzuriihten oder zu führen unterläßt , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft: auch
können Vorräte , die verschwiegen wo den sind, im Urteile als dem
Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Aus¬
kunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft zu der er auf G-und die'er Be¬
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig
die vo' ge'chriebenen Laperbücher einzurichten oder zu stihrcn unter¬
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft-

*



,r  3 . öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.
Vorräte , die suy am Stichtage ttz v) nicht in weway . sam des

Ei9 .Nei.mer2 befinden, find fowoM von dem Eigen.umer als. auch
von LvmjrniAM LUM.eli.eN, rer fie an die im Tarle in GeLÄHrjain
har (Lagerhalter

§ 8
Stichtag fcliit Meldefrist.

Die Meldungen Hab4n zu rrfo -Kn a'm 1. März , 1. kZuli, 1. .Ok¬
tober , 1. Dezember (Stichtag ) einvr 'ieCert Jahres -und find bis K8n
10 des betreffenden Monats an die Intendantur der mililäri chen
Lnstieule zu Berlin , Abteilung IV , Zentralbe chchfungsstelkefür
Stioi/rr atzmitls! zu Untrrkunfiszwecken, mit der Aufch ift: „Betrifft
Seegras Meldungen" in doppelter Ausfenigung zu erstatten . Zu
m '.den ist der an dem Stichtag jeweils tatjächiich vorhanden ; Be¬
stand. Die erste Meldung Hai über die dm 15. Januar 1918 vor¬
handenen Bestände bis zum 31. Januar 1918 zu erfolgen.

8 .9.
MelbeMine.

-Die Meldungen haben auf den amtlichen Mc de'cheinsu — in
doppelter ÄrvftirtH ««s.— 3U erfolgen : die Meldescheinefind bei der
Ln .endaniur o. r mili -ärffchem Jnstirme zu Ber .in anzuso dern.-

Tle Anforderung der. Meldescheine hat .durch Postkärtözu er¬
folg n , die nichts anderes enthalten »oll als . die Anforde ung der
Melde cheine und deuttichc Unter ch. ift mit genauer Adresse, mög¬
lichst un -.r Beidruck eines Firmenstempe s . --

Der Mc.dechcin darf zu .andcren Mitteilungen als zur Be-
o.ntwortung o '. gestellten Fragen nicht verwandt werden. Auf die
Vorder,eite der zur Ucbel.cndung de. Meldung benutzten Brief-
umchläge ist der Vermerk zu festen:

„Betrifft .Seegrasbefchlagnahme"
Von den erftai .-tten Meldungen ift eins dritte Ausfertigung

(Ab.fch ist. Durchschrift,,Kepie) ron .dem Meidenden bei feinen Ge-
fchaftspapieren zurückzubehalten.

8 12.
Laoerbuch, tüid AnvlnnfkscrbeuuinK.

Jeder Meldestflichtsttb(ß 7), der bc'chlagnaymte Vorräte besitzt
oder erwirbt hä ! ein LagMruch z» fi'tlj 4:r, aus dem jede Aenderung
in den Bor . atsmmgen und ihre Verwendung ersichtlich fein muß.
Soweit der Me depflichÄge bereits ein derw tiges Lagerbuch führt, i
braucht ein besonderes nicht eingerichtet zu w rden. Beauftragten
de .' Militärbehörden ist die Einsicht des,Lägerhuche: , der Geschäfts-
Krise und Ge chäftsbüchcr sowie die 'BefrchnMng und Unter¬
suchung der Betricbseinr .ichiungen und Räume zu gestalten, in d.nen
Vorräte tca b. itct, gelagert , fcilgehalten werden, oder in denen
meldepflichtige Gegenstände zu ve.muien sind.

§ 11.
Anfragen.

2lnfragen . welche die Meldungen betroffen., find an die
Danfi .or.verm»ltumg Arxsburg zu rich'en und am Kopf d r Zu¬
schrift wwie auf dem B tefum chlag mit dem Vermerk: „Betrifft
Secgrasmeldung " zu versehen.

8 12.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Vorschriften-dieser B 'kanntmachuug kön¬
nen von der Intendantur der nMtä . i-fchen Institute zü Berlin be¬
willigt werden.

813.
Enlc'anunn.

We- seine Vorräte zutückhöft und sie nicht an dte gemäß 8 4
zl-stützdiaen Stellen verkauft hat sofortige Enteignung zu ge¬
wärtige !».

8 14.
sinkraMeeen.

Die Bekannlmnchung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
ln Kr"ft

Ber .in, den 15. Januar 1918.
KriegsMinisterium.

p -lY-erf f.
Kriegs-Rohstoff-Abtcilung.

K 0 et h.
Frankfurt a . M ./Mainz , d, n 2. .Fe ' ruar 1918.

Stellvertretendes kl kdmm̂ ndo Iß. Armrtckorps.
Go.trcrromrnt der Asfüchg Mainz .'

Nr . 52.
Verordnung

bctrrffcrd die AhäNdciruiM' MM Tkttftmfis  üb -x ti -r VoKitmig
von Vackwä- en vom 18. Au!n',sti3l. Oktober 1917.

Stuf Grund ddr 57 und 6Ö Md der Relchsgetreideordnung
f-'-r die Ernte 1917 vöm 21. Juni 19^7 w'-rd für - den Landkreis
W' esbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Berordnung
erlassen.

Artikel I.
Der 8 5 der Verordnung über die Bereitung von Backwaren

vom 18 Äi'gustDi . Oktober 1917, Kreisblatt Nr . 99 und 130, erhält
folgende Fassung:

Zur Be oitüng eines Roggenbrotes find im ganzen 1358
Gramm Roggen- 'und Weizenmehl und 117 Gramm Trockenkar-
toffelerzcugnis <Kartaffelwal ;mehl. Kartoffelstärke oder Kartoffel¬
stärke me'tt) zu verwenden.

Für ein Roggenbrot wird deine nt'vreLend das Verkaufsgewicht
(oierur.dzwanzlq Stunden nach dem Banken)

g) be'm Langbrot n' wöhn' i.her Form (freigefchobencs), .
d) be'm Langbrot .EMfer Form (angefchobrnes),
0) beim Rundbrot

auf 2135 Gramm als Mindestgewichh festgesetzt.
Diese Gew'.chtsbcsttmmungen sind auch für das Brot der

Selbst , erloraer maßgebend, gleichviel, ob es durch einen Bäcker be¬
reitet wird oder die Bereitung in der Haushaltung des Selbstver¬
sorgers erfolgt. ,

Artikel II.
Diese Verordnung tritt am 3. k. Mts . in Kraft.
Wiesbaden , den 31. Januar 1918.

Namens des krcisarsfchu.ffes.
Der Vorsitzende:

von Heimburg.

Dermischies.
Ludwigshafen . In dw'em Frübiahr kann die Stadt Ludwigs-

Hafen das Fest ihr s 7§jäh ig n Bestehens feiern. Durch Ent¬
schließung von 18-13 g nebmiatc König Ludwig I von Bayern . ..daß
dem bisher unter dem Namen Rheinschanze bekennen Handtts-
und Hafenplatz Gegenüber von Mannheim und der sich do t bilden¬
den Gemeinde der Name „j1u'örpst?haf n" bcigele-ft w-rde." Im
Jahre 1810 stand an dittem Platze nur das Wittshaus „Zum
Anker". 1810 war die SMsiedeluna ai 'f 5 Htzu-e" mit 60 Efnmobuern
aneewachftn : 1870 zellte d- s Ecmeindeme'm bereits 8000 Ein¬
wohner . heusi ist Li'dwigshafm , die sü.ngst» Stadt am aan - n
Rbein . die grvß 's Stad ' der Bfol; . Mit Rücksicht guf den Ernst der
Zeit meroew keine Jubi 'öumsfesilichkeiten stattfindm.

Wie die Pcsiua a ;ü ßrrcfPtbndfrtn entslehi. Es wurde oft be¬
obachtet, daß reu einaedeckie Ki'pkerdächer lehr schnell schwarz wer¬
den und enteeaen allen Erwartunqen keine Neiaung rur Bildung
der grünen Patina zeigen. Die Pcabachtnnq dieser Tatlache hat zu
dem Glauben aesührt. daß d'e Vatinabildünq von der Zulainmen-
seknna des Metalls >»nd der Ar ! seiner Herstellung in Bl>"hlorm
abhängig ist, und daß außerdem d'e Shwarzsärbuna des Kupfers
durch den Rauch der Graßstadt im allgemeinen, besonders aber
durch deren Gehalt an schwefliger Saure bewirkt wird , was die
Bildung non Patina verhindert ~ Beide Annahmen find aber , nach
den Fcstftcllunaen von 2B. Hasak im ..Prometheus " unricht' a. Vor-
bedinauna für d'e B 'Idmiq von Patina ist, selbst wenn die Um¬
stände noch so günstig sind, das Verstreichen eine? länaeren Zeit¬
raumes . Aus den Beobachtnnaen verschiedener Kirchen in Berlin
,md anderer Bauten in der Re'chshauhtstadt q;ht hervor , daß die
Patina , die gewistermaßen nichts gnde'res als e'ne 2Me' serkchei-
nung ist, in der Berliner Großstädtatmö >phgre im Durchschnitt 20
Jabre braucht, um sich trotz des schwarzen ileberzuges des Kupfer¬
bleches bemerkbar zu machen. Bei diesem Vorgang fällt dqtzn
matiirlich die schwarze Kruste ab. Was für Kuoferblsch verwendet

Nr . 53.

AachSragsSekonnimachuns
Nr . Paga . 1500/11. 17. K. R . A.f kt  ZsiWUlmüchurg Ar.fm,IM.  17.K..T votzD.otWkvßn,mntMMüfc

nähme von SpinnvapiZr. -apierßarn,ZeKoff-
garn und papierbmdfghLN ssNie Mhepflicht

Per WeMchrzeMS.
Vom1. Februar ISIS.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen, des
Kön'wbkchen Krieg^ministeriums tzür allgemeinen Krmihzis ge-
:brächt, mit dem iZemerkm , däß. f̂ow'it nicht nach den aAgem.ei.nIn
Strafgesetzen' höhere Strafen 'verwirrt sind,' jede Züw 'deryanolüng
gegen die Beschiaanahmcuorschrrften nach ß. 6 *) der Bekannt-
rtuMung siher die Sicherstellung von Kriegsbedarf ist der Faffung
'öom 26. Äptih 1917 MichchFefeM . S ' 876) und' fedi Zuwider¬
handlung-gegen die.Meldepflicht gemäß 8 5 **) der Bekanntmachung
über Au'skunftspfl '-cht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Geletzbl. S . 604)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgemerbes ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Rc '.chs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden. ‘

Artikel I.
Der letzte Absatz des §. 3 der Bekanntmachung, betreffend Be¬

schlagnahme von Spinnvapker „ Papieeaarn , Zellstoffgarn und Pa-
vierb '.ndfadrn 'sowie Meldepflicht über Papsirnarnerzeugung — Nr.
Pago . 1/10. 17. K R A. — erhält folgende Fassung:

Jede nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Lieferung
wird an die Bedingung geknüpft, daß bereits fistgsfetzte oder noch
festzuletzendeHöchstpreise oder sonst vv"geschriebene Richtpreise
nicht überschritten werden. Jedoch dürfest Lieferungen von Maplcr-
tzarn auch nach Inkrafttreten von Höchstpreisen zu höheren Preisen
erfolgen, wenn der Belegschen oder Freigabelchei.i für d' ele Liefe«
runä spätestens am Tage des Inkrafttretens der Höchstpreise von
der Kriegs -Rchstoff-2lbtrilung genehmigt bezw. ausgestellt ist.

Arkikct II.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1918 in Kraft.

*) Mit Gefängnis b 's zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht rach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

i . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-

schafft, beschädigt oder zprstört. verwendet , ve-iguft o>er
kr"st --der ein a- "e-es Beräußerungs - oder Erwerbsge-
fchäft über ihn abschließt:

3. wer der Bervslichtuug. die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren .und.pfi^Mt » zu behandeln, zuw'derhcmbelt:

4. wer . der erlassenen AusführungsbesLmmunzen z.uwider-
bandelt.

"̂*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er .auf Grund diesir
BekanntmachlM'g vervftichtet ist, nicht hl der " siebten Frist erteilt
b,ver wifkens' rch rrrii +M-ie oder vMsiiMßndi"» Angaben nmcht. vbzx
sver vorsätzl'ch die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäfts-
hücher oder dis Hcstchti«n>n" oder ilrfterirchnnc'-de- Petr ' ebseinrich-
i " ng;n oder Raume verweigert , oder wer vor 'atflich die vorqe-
ichrie^enen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird
mit Gesängnis b's fu f:dis Monaten und mit Geldstrafe bis zu
zehntausind Mark oder m't einer diosir Strafen bestraft : a:'h
.käm-en Vorräte , d' e nerlchwiegen worden stnd. im Urteile als dem
Staate ,"« faßen erklärt wvden . ohne Unterschied, ob sie dem Aus-
.kunftsnftichtiäest gehören oder nicht.

Wer .fahrlässig die Auskunft, zu der er Grund dieser Be-
ckanrtmachl'ngi vcrvPcht -ft ist. .n 'fa in d- r aesistjen Frist erschft nhe-
rprichj 'st.» cher „nnostftand'gs. Angaben wachs, ober wer fahrlässig
die uoraeschrieb-nen Laaerbsicher einuirichten oder kübren unter¬
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Frankfurt a . M., Ma 'nz, den 1. Februar 1918.
Stellv . Generalkommando 18. rirmstekocps.

Gouvernement der Festung Mainz.

Nr . 54.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. Abwehr Tgb.-Nr . 637/18.

Betrifft : Velebvima l n AorcUelung von Anschlägen auf Manatzine
und Viehbestände.

Es besteht der begründete Verdacht, daß. der feindliche Nach-
r 'chtendienst die Absicht hat . bei uns durch Agenten Lebensmittel-
und F '.fttervorräte in Brand stben zu lassen und unseren Pferde-
und Rindviehbestanid durch EinführUtzg hon' Rostbagillen zu lichten.

Wicht jedes Deutschen ist es, solchen Slnschlägm wirksam ent-
gegepzutr .'ten, msbefoßdere, dabei betroffene Perfondn unverzüg¬
lich sr.̂ zunehmen.

Für die Ergreifung ron Personen bei Avsübunq, eines derarti¬
gen Anschlages wird, falls dadurch der geplant ; Anschlag vereitelt
wird, eine Belöhnung . bis zum Betrage von 3000 Mar .k hiermit
ausgesetzt.

D'e Entscheidung über die. Pe,w'lligung der Belohnung , die
Festsetzung der Höhe und die' Vert 'eilüng unter mehrere etwa Be¬
teiligte behalte ich mir unter Anschluß de; Rechtsweges vor.

Frankfurt a . M ., den 27. Januar 1918.
Der siellv. ftommtturirrende Generftl:

Ri edel,
Generalleutnant.

erzeugtes —, ist dabei ziemlich unwichtig, und das Gleiche gilt für
die Einflüsse der Luftzusammcn'etzung. Künstliche Patinaüberzüge
haben keinen Sinn , da das Kupferblech trotzdem bald schwarz wird
und die haltbare grüne Farbe erst gewinnt , wenn sich nach Ablauf
einer entsprechenden Zeit das echte Patina zu bilden beginnt.

Berlin . Seit zwei Tagen war Perün >n dichten Nebel gehüllt,
der namentlich in den Morgen - und rlbenostunden einen fnft un¬
durchsichtigen Schleier über die Straß -ni brutfte.

Königshütte . In einer Vo ks'chule entstand ein kleiner Keller¬
brand . Hierdurch entstand in der von 1600 Schülern be lichten
Schule eine Panik , zwei Kinder wurden erdrückt. 15 so schwer ver¬
letzt. daß an ihrem Aufkommen gezweifelt. wird . Wie ergänzend
geme'det wird sind außer den schwerverletztenzehn Knaben und
fünf Mädchen, nach 60 Kinder leicht verletzt. '

kriegsfuppen.
Die Suppe hat im Laufe des Krieges eine große Bedeutung

für die Ernährung d s Men chen erlangt , denn sie ist nahrhafl,
gut verdaulich und sättigt. Da die Hilfsmittel nur in besch änk-
tem Iluifllnge zurz-it zu haben sind o werden durch eine Stile,
die K iegsnahrungsmilel Ee 'cll'chafr m b. H., im Reich olle Sup-
penrohmchle erfaß! und den Suppenfabriken zur Herstellung kocb-
fertiger Suppen übe wielen. Auf die'e Wei 'e wird erwirkt , daß
Suppen in möglichst großen M ngen. in einwandfreier Weife
schmackhaft he gestillt werden und daß der Preis in niederen Gren¬
zen gehalten wird . Zurzeit werden folgende Suppen durch die
Kriegmährmift -l G. m. b H. in den Verkehr gebracht:

1. Röft uppe. geröstetes Weizenmehl mit Suppenkräutern.
Würze,

2. Gersten uppe G rstengraupen mit Suppenkräiftern , Würze,
3 Grießftppe Weizengrieß mit Suvvenkräütern . Würze,
4. Erbensippe . E b' rnmehl mit Supvenk äutetp Würie.
L. Kartoff 1'uppe Kariokfe mch mit Suppenkräutern . Würze,
6. Haferiuppe . Hafermehl Grieß , oder Grütze w-t Siwvcn-

k' Sutern und Dürre.

Nr . 5L

Nachtragsbekanntmachung
Nr . W. II . 2760/12. 17. K. R. A

zu der Bekanntmachung 7ir. R. !L 22C0|2.
17 . K. % m vom 1. April 1917 , dttreff.
Beschlagnahme baumwollener Spinnsivffe

und Garne (Spinn - u WhSvrrhvi) .
Vom 1. Fcbrvar 1918.

Nachstehende Bekanntmachunz wird hiermit auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums ' mit dem Bemerken zur allge-
me'nen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung nach § 6
her Bekanntmachung über d'e Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der FaAnitg vom 26. April 1917 (Aeichs-Gefetzbl. S . 376) *) be¬
straft wird , soweit nicht nach allgemeinen Strafgeschen höhere
Strafen verwirkt sind. Auch kann der Betrieb' des Handelsge¬
werbes gemäß der Bekanntmachung zur Ferrchalturig unzuoerläfsi-
gov Per 'fönen vvm 'Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Ger
jetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
Die Ziffer 1 -des 8 3 der Bekanntmachung Nr . IV. II . 2700/2.

17. K. R. 21'., betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe
und Garne (Spinn - und Webverbot), vom 1. April 1917, wonach
Auslandsspinnstoffe und Auslandsgarne von der Beschlagnahme
ausgenommen find, wird aufgehoben.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1918 in Kraft.

*) Mit Gefängnis b's zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
;u zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafge-
etzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beifeitc-
schafst, beichädigt oder zerstört, rerwendet , verkauft öder
kauft oder rin anderes Beräußerungs - oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschlleßt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren uyd pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen Llusführung-bestimmungc.r zuwider¬
handelt.

Frankfurt a . M ., Ma 'nz, den i . Februar 1918.
Stellv . Gevenjlrommqnkio 18 Armeekorps.

Gorvertzxment der FcstunZ Mc.mz.

N-. 56.
Am 6., 13., 19., 20., 21. und 27. Februar 1918 findet von vor¬

mittags S fthr bis nachmittags' 5 Uhr im „Rabengrund " Scharf¬
schießen statt:

Es wird gesperrt: Sämtliches Gelände einschließlich der Wege
und Straßen , das non fo!" ' n\ ;r .©•■« ne umgeben wird : Friedrich
König-Weg — Jdsteinerstraß ; —' TroMpeterAratze — Wen hinter
der Rentmauer /bis zum Kesselbachtal) — Weg K-sselbachtnl —
Fisch-?cht zur Platterstraße — Teufelsgrabenweg bis zur Leicht-
wcisböhle.

D'e vorgenannten W ĝe und Straß «'-« mit Ausnahme der
innerhalb des abpefperrten Geländes befindlich':» gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind fir den Berkebr freinen-ben. Jnnd-
schloß „Platte " kann airf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden.

Bor dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen der
damit .rerb 'mdenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Bttteten des Schießplatzes „Rahengr »nd" an den Tagen,
an denen nicht aefchosich wird , wird wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 29. Januar 1918.
Earnisou -^ o—mando.

A. B.
Jung,  Oberleutnant d. R.

Mchtamtücher Feil.

Dis Kriegskaae.
Lloyd Georges Hoffnung auf eine Ncvoluiion in Deutschland.

Nach in Kopenhagen eingetrefjenen Nachrichten herrscht in der
englischen Geschäftswelt starke Migfti nmung , wül das Gefchäfts-
leben fo gut wie lahm gelegt fei und die ungeheuren Verluste, die
die Kaufleute schon fetzt erlitten haben, von Tag zu Tag größer
werden. Man habe sich in .schärfster Tonart an Lloyd George ge¬
wandt mit der Frage , weshalb er nicht auf Kosten von Englands
Verbündeten mit Deutchlarü einen für England vorteilhaften Frie¬
den schlöffe. Lloyd George habe ,geantwortet , dazu sei immer noch
Zeit, denn er habe die absolute Geniißheit, daß Deutschland jeder¬
zeit zu einem solchen Frieden , der England schonen würde , auch im
Falle eines völligen Sieges bereit fei. Er — Lloyd George —
schätze die amerikanische 5zilse auch nur gering ein und verkenne
keineswegs die wachsende Gefahr des U-Bootkrieges. Aber die
5)'errxji möchten nur noch kurze Zeit Geduld haben. Nach ganz zu¬
verlässigen Nachrichten stehe die innere Revolution in Deutschland
unmittckbar bevor. Die ganze demokrat' fche Bewegung in Deutsch¬
land sei so stark, daß man aus diesem Wege, ohne die eigenen Ver¬
bündeten preisgeben zu brauchen, mit Sicherheit zu einem soge¬
nannten annexionslofen Frieden gelängen werde, der Englands
Krmgsziel. die wirtschaftlich: Vernichtung Deutschlands, ohne daß
Deutschland es selber merke, voll befriedige.

7. Milchfuppe. rer/chiedene einwandfreie Mehle, in Sonder¬
heit M hl ron Hülienfrüchten Kartoffeln , Gerste und
Hafer mit Suppenkräutern , Gewürzen, Suppenwürze
und Salz.

Die Herstellung der kochfertigen Suppenmehle ge'chicht durch:
Mi 'chung der Rohmehle mit Suppenkräutrrn , lPetcrfilie , Solle ie,
Zwie el. Lauch- und Gewürzen ) Salz und Supveuwür -c (nach Art
der Maggiwürz ). Diese B standfeile werden unter g eichzei' iger
Erhitzung innig dnxchgeknetetund vc in.' cht und hierauf gesichtet.
Werden in den Suppen kleine, sich feucht aufsihlcude Bällchen an-
gesurdrn , so li 'hrcn kiese ron der feuchten »Lu.ppcnwürze her. die
sich mit d:m Mehl r rmengr und zusammeng.ballt habe» Das
Vorbandcn 'ein vic'er Klümpchen ist zwar ein tecknikcher und ein
Schönheitsf hier, dagegen kann eine solche Suppe keineswegs als
winde wertig odft bergt , airge eben werden. Die Zuberei ung der
Suppen durch die Hausfrau ge'chieht in höchst einfachrr Weise.
Ein gebäuster Eßlöffel roll Suppenm .hl (30—35 Gr ) wird mit
wenig kaltem Wasser aleickmäßig ver öhrt und hierauf etwa ein
viertel Li er heißes Wpsicr lang 'am unie - Rübren hinzi:gegebcn,
die Mi 'chpvg wiid arfgekocht und ftwa 10 bis 20 Minuten in
leick t/m Krck cu erho i-n. Kofte-sfel'ryve braucht nur kurz auf-
gekoüll zu werd u. Die Suppe ift bi rar ? fertig zum Genuß.
Kartoffel - i nd MUsi -ppen bstben häufia eine graue Fa he. das
rührt sidiglich von Beftavd 'ei'mi der Kartofie' chaien der sie bittet
keme B̂eran ' aklun-z -ur B ânftar .dvnq der Svpve . Gemü.si'uvveN
oder Suppen , die Dörrg mü e enttält n . -'e!»t man am besten ttnigs
Sttmden oder abends ft,rar wft ra t m Wafl ' r an damit das D'ftr-
aewü 'e iv-wi chrv rrf einwttcht und tchnestcr oar kocht. Dissi
Suppen müssen 20 M'mftcn his eine halbe Stunde kochen

?!.i'ß r den w'f B -rnnlasiuna der Kri ' g' uährmittel G. m. f\
fi l'C axfsilfteu Suppen werden nicht feien auch ron andrer Seite
Suvnen in d n Verkehr geb äch! welche den Anfoftjervn -en. dip
an ©ttckstnach Nährwert und Presimürdiokeit. zu stellen sind nicht

heinzlich aus öffenllch bewirifchafiften
Rohstofsin hergefteM sind



Dcftlicher Krirgsschaupl atz .,
Dst Ccf -chiikSkiglÄt bl'eb ?!uf Akflllerls Md Minenwerfer,

kämpfe an vso Hstdenen SLllen der Fron , beschränkt.
Am Me hnachtsabcud Und im Läufe des Icmftar buben Megcr

nn'ster Cecufr trotz »nfe.er Waxachta wieder offene .d« ch«he
Ktädle. me .fr anßerhäib des LperoÄonstzlrblüLs. anstzyMK

Drttkk nn er er Abw-hrmatznahmcn traten nen«ms «« rke Der.
rüste und SchS.Sa a 'chk ein.

Znr Strafe wurde die Stadt Paris im cftste» pranmGIKa Luft-
cnao'fff io der Pacht vom 30. zum 31. Iaaaae mir 14.000 Kg. Vom-
bi.tr belegt.

Italienische Front.
Südwestlich, von Asiago scheiLrke ein ikälienücher Angriff im

Aeu/. r.
- Awi'chsn Asiaro and Brenta blieb die ArtAerstiAigkeri ve§e.

Die Zahl der von den öfterst ' chs'ch-untzcitkchen Tnl -P n in den
letzten Kämpfen gemach-.en GeftlMe iUv. hat sich auf 15 Offiziere
vxii  660 Mann erhöht

Don den anderen SrbU »fcht»x!Shm nichts Powes.
Der Lifte Äeatiälqüarüermejsttrr L n 6 e n d o r f f.

Der Tauchbosikrieg.

Wba  Berlin , 30. Januar. Unsren A Booten fielen
itr. mittleren und östlichen MMelmem- kürzlich

19000 Druttotegistertonnen
hcrndelkschiffsraumzum Opfer. 2m besonderen wurde da¬
durch der Transportverkehr nach Italien bekrosfen. II. a.
wurden zwei rrc '-.e Dampfer aus einem durch zahlreiche Be¬
wacher und Ä-Bvotjager gcsicherlen Seleilzng heräusge-
fchoffen.

Der Chef des Admiralfiabes der Marine.
Wbna 53 e r l i n , 30. Januar . Aul den Seeverkehr nach

Italien wirkt unser N-Bootkrieq geradezu verheerend . Dem
„Poprlo Ramtniv " vam 22. Januar zufolge , schätzt _ der
italienische Finan ?,minister Nitti den Verlust der italienischen
jfändelsflatte im Verlause dieses Krieges auf 5? o. 5). Diese
t- istwichluna erss'ftt uns Deutsche mit u *fr» a>'ößerer Genug¬
tuung . als das Vertrauen auf die freie Schiffahrt für Italien
die felbitverständliche Voraussetzung bildete zu einem Verrat
am ^ reibunde und zum Anschluß an England . Nun stockt die
Einfuhr van Kohlest . Erzen und Lebensmitteln . Die Eifen-
babiren und selbst die Kriegsindustrie leidet Not . Italien ist
völlia auf die Gnade Englands angewiesen , das die Front in
Benetien als Nebenkriegsschauplatz behandelt und nur bilft,
wenn sich Italien weiter opfert für die uneigennützigen Pläne
der Entente.

Die Verhandlungen  i » B r e st - L i t o w s k wurden
am Mittwoch fortgesetzt. Eine längere Drbättx wurde über die
Vertrestchg der Ukraine geführt. Zinn Schluß xzklärte der Minister
des Aeüherw Graf Czernin . sich der von Staatsfekretär non Kühl-
ntcmn ausgesprochenen Ansicht anzuschließen. Hätz die Eröxterpng
der Stellung , welche die ukrainische Delegation bei den Friedens-
Verhandlungen einzunehmen habe, bis zum Eintreffen der Kiewer
Delegation avfzufchieben sei. !lfa er jedöch es bedauerlich halten
würde, die Zeit unnütz verstreichen zu lassen, so in'öchte er anregen,
daß inzwi'chen die Kommission für territoriale Fragen ihre Ar¬
beiten wieder aufnehme. Diesem vom Grafen Czernin ausge¬
sprochenen Wunsche schloß sich Trotzt: an . Er erklärte , ?s sei mir
noch notwendig, auf eine Angelegenheit .zurückzukommen, welche
bei Beginn der letzten Berhandlungsperiode eine ,Rolle gespielt
habe Damals sei angeblich ein von her Petersburger Telegraphen-
agentur ausgegebenes Telegramm über eine in der ersten Sitzungs¬
periode abgegebene Erklärung Joffes . zur Sprache gebracht worden
und darauf bingewieftn worden , daß d'ese Depesche den Sachver¬
halt in wahrheitswidriger Weife darsielle. Er habe darauf erklärt,
daß der deutsche und der österreichisch-ungarische amtliche Bericht
über fragliche Erklärung Joffes stcktzg gewesen sei, während der
angebliche Per 'cht der Petersburger Teleqraphen -Agentnr picht den
Tatsachen entspreche. In dieser Sache habe er setzt in Petersburg
eine Untersuchung vornehmen fassen, in der festgestellt morden sei.
daß dst Petersburger Testgraphen-Agentur ein solches Telegramm
überhaupt nicht abaesthickt habe. Wie dieses Mißverständnis oder
diese Fäl 'chung entständen sei. vermöge er nicht Kachzuprüfen. Er
überlasse es den daran interessierten Stellen , dies festzustellen.

Enkwedcr Frieden mit Rußland oder Abbruch der Verhand¬
lungen.

Petersburg,  30 . Januar . Der „Wwasa Schisn" zufolge
haben die Delegierten der Zentralmächte in Brest -LItowsk Herrn
Trotzki erklärt, daß lie geaen eine weitere Verschleimung der Ber
Handlungen energisch Sicklung nehmen würden , und daß weitere
Unterbrechungen nicht mehr gellattet werden könnten. Nach Wie¬
deraufnahme dm Verhandlungen in Brest -Litomsk könne Nur der
Abschli'tz emes Prälim 'narfriedens , oder die völliae AusleN-mg der
Verhandlungen in Betracht kommen, deirn es müsse endlich prak¬
tische und politische Arbeit geleistet werden.

Depeschenwechsel.
Wb Berlin,  30 . Januar . Der P r ä s i d e n t. d e s Abge¬

ordnetenhauses  richtete an den Kaiser folgendes Geburts-
togstelegramm : „Eurer kaiserlichen und königlichen Maiestät beehre
ich mich namens des preußischen Abgeordnetenhauses die innigsten
Geburtstagswünfche darzubringen . Mögen die mit einem Teile
un'erer Gegner eingeleiteten Friedensnerhandlungen zu einem für
unter geliebtes Vaterland gesegneten Ausgange führen ! Möge dst
ungebrochene Kraft und Einmütigkeit unseres Volkes im Kampfe
gegen unsere übrigen »och immer unversöhnlichen Feinde Eurer
Majestät und Ihrem getreuen Volke im neuen Lebensjahre den
rollen Sieg und gesicherten dauernden Frieden bringen !"

Daraus ist folgende Antwort eingegangen : „Wärmsten Dank
für hie treuen Wünsche,, mit denen S 'e mich namens des Abge¬
ordnetenhauses beim Beginn des neuen und entscheidungsvollen
Ltbensmhrcs erfreut haben. Im Rückblick.auf das vergangene Jahr
denke ich m't tiefer Dankbarkeit der neuen , unvergänglichen Lor-
Wren , die den alten prepßijchen Fahnen unter Führung , großer
Feldherren zuteil geworden sind. Sie sind .ermöglicht worden ,durch
den Geilt treuer Pfl 'chterfüllung, starken StaatsbemuhtsLins und
opferwilliger Hingabe, zu 8er der große König und geniale Stäats-
mäimsr unser Volk in harter Schule erzogen, haben und die die l
Grundlage für das treue Durchsialtsn der Heimat bildet. Cs ist j
mein heißer Wunsch, für dessen Erfüllung ich die treue Hilfe aller !
Vaieckcindsfrevndeavfrufe , daß d'efer Geist unser in Not und Tod ''
bewährtes Volk zu weiterem treuen und geschloffenenAnsharren
einige, bis der Sieg unserer Waffen und ein guter Frieden den
Weg zu freier , sicherer Entfaltung seiner reichen geistigen und wirt¬
schaftlichen Kräfte öffnet. Wichetm I . R.

Ein Work zum inneren Durgfr 'cden. „Ihr treibt zu viel Poli¬
tik." tagte ' ein bekrnnn>: amerikani cher Staatsmann , „wir ha' eu
in den gereinigten S.mastn ietzt überhaupt keine Partei -Politik
mthr . stft wir . uns den Kriegführenden angchchlofftn haben Die ;
Nexrhsikane: sind grmu 'o lora und bereit , den P äsihenstn zu
vne stützen' wi ' die Leute seiner eigenen Parbei. di» L mokratcm \
Sie st chm noch' danach Einstuß zu gewinnen , und sind doch gerne i
vereff die Derantworiung für alles mit den anderen zu tragm . '
V-'-ngt eure Leute dam die große Weltkatastrophe richtig zu wür - '
j'i'Tr i pd ei& sie me ken bereit ' ein, den pz"'ö,n.ljchen Partrl-
had-r zu begraben mit all der Lberstüffigen Politik , um für die gs-
M' m.'am - Sache des Lander zu. ärbsi ' en!" — Der ko sprach, mar
AN S'merikever, . rnd er p ach zu .seinen Hundespenoffen . un 'eren
Minden . Wollen f tic deü'ffben K-ei' e die sonst '6  gern Amerika
bewundern , nicht auch in diesem Falle sein Beispiel nachahmen?!

.XÜOTCr' ) ‘

Der polnische Reger,tschoftsrat an dm Kaiser.
Wb Warschau,  30 . Januar . Anläßlich des Kaisers Ge¬

burtstags hat der polnische Regentschaftsrat dem Kaiser folgendes
Telegramm gcsaM:

Am Geburtstagsfest Eurer Kaiserlichen Majestät beehrt sich der
Regenpchastsrat des Königreichs Polen , seine ehrfurchtsvollen
Elückwünche zu übersenden und drückt die feste Zuversicht äus . daß
die Bemühungen Eurer Majestät um Begründung eines allge¬
meinen, auf Gerechtigkeit beruhenden Friedens den erwünschten

> baldigsten Erfolg haben werden.
Alexander v. Kakowski, Joseph .Ostrowski, Fürst Lubomirski.

j Der Kaffer sandte folgen2e .Drahtantwprt:
j Den Mitgliedern des Regentschaftsrates desKöMg .r.e.iches Polen
' dapks ich von Hechen für die zu meinem Gxburtskas ausgesproche¬

nen guten. Wünsche. Möge der Allmächtige uns einen gerechten
und dauerhMen Frieden sch.sn'ken, dämst auch Polen sich bald vött
den Wunden des Krieges erholen und einet neuen glückliche» Zu-
lunst entgegengehen kann.

Eine Rede des bayrischen Minifterprösidenien.
Wbna München,  Fl . Januar . In der Kammer der Ab¬

geordneten .kam .es heute bei de.r Beratung des Etats des Innern
wiederum zu lebhaften Erörterungen über den Streik und die
Kriegszielsragen. Im Laufe der Erörterungen ergriff der Mi¬
nisterpräsident v . Dandl  das Wort . Er führte aus .:

Ärei . fcharke Walsen , führten unsere Feinde gegen uns ins'
Feld : Dis Waffenwirkung ihrer Heere, die wir,ifchaf!l'ch.e Njeder-
kämpfutzg und das Streben , Uneinigkeit zu stiften uad uns diPnil
unsere Kraft zu nehmen. Die gewalt gen Menschenmaffen unserer
Feinde praslten an dem Heldenmut unserer Heeere ab. ' Nach 3>--
ffäh.ritzer Kriegsdatzex stehen wir mächtiger denn je dem Gegner

I gegenüber.Wir können dem'weiteren Waffkngang mit Ruhe undZuversicht entqegensehen. Die feindl'che.Rechnung auf eine 'wirt¬
schaftliche Niederkämpsung war falsch. Auch wirtschaftlich können
wir nicht niedergekämpft werden, wenn nur das ganze Volk ge¬
schloffen bleibt in Ausdauer und Arbeit und dem dritten der geg¬
nerischen Kampfmittel die Wirkung nimmt. Gerade im jetzigen
Stadium des Endkampses ist es die heiligste Pflicht aller, d e das
Vaterland und sich selbst erhalten wollen und was Heer und Hei-
müt schufen. Die Bündestreue gegen unsere Verbündeten ist nach

!* wie vor her Echzseiler der Politik eines jeden verbündeten. .Staa¬
tes. Diese Versicherung wurde vyn den leckenden Staatsnchnnekn
hüben wie drüben vor wenigen Tagen mit solchem Nachdruck ge¬
geben, daß die Gegner wohl vorauf verzickftSn müssen, von ihren
Bestrebungen, die Verb'ändeten untereinander zu trennen , irgend
einen Erfolg zu erwarten . Um so e'friger verfolgen sie andere
Ziele, die Uneinigkeit im Vo!k und zwischen Volk und Regierung
zu säen. Uebergehend ans die Verhandlungen in Bresf-L'towsk

] und yuf die PerhLndlungsm 'ethrdsn Trotzkis, .dessen r.evofutionäre
Idee » der Welt den Frieden bringen sollen, stellte der Minister?
Präsident die Frage , ob sich diejenigen, die in unverantwortlicher
Verblendung die von den Feinden angestrebte Uneinigkeit and
den Zwiespalt im Innern des Landes herbeizufüh'ren, der Trag¬
weite chrer Handlung bewußt find und ob sie sich bewußt sind,
daß ihre Handlungsweise den Friedensschluß erschwert und daß
eine Schwächung der Kampfkraft unserer Truppen nur dem west¬
lichen Gegner zugute koinnn. Es sei eine haltlose Unterstellung,
wen» fetzt behauptet würde, daß die Regierung durch das , was
man Annexionsbestrebungen zu nennen pflege, den Anfcklüß des
Friedens erschwere. Nicht aps Eroberungssucht, fuhr ocr Mi¬
nisterpräsident fort, sondern um han ganzen Bsstan'd des Reiches
und die Zukunft des Volkes zu sichern, träten wir vor 314  Jahren
in den Krieg. Das gleiche Ziel gilt he-ute noch, nicht mehr und
nicht wenger . Auf diesem Böden stehen Reichsleitunq und die
bundesstaatlichen Regierungen . Die Achtung des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker, das ist der Gründscch der Reichsleitung,
wovon abzuweichen sie nicht gewillt ist. Wozu jetzt auf einmal
Streik ? Was die innerpolilischen Verhältnisse besonders des preu-
sischen Wahlrechts anbelanch, so ist es nicht meine Sache, mich in
oie Verhältnisse der anderen Bundesstaaten einzumischtzn, wie ich
mich auch gegen die Eimn 'schung anderer Bundesstaaten in bay¬
rische Verhältnisse eistschiedend abwehrdnd verhalten müßte . Die
preußische Regierung ist .ernstlich gew'llt, die gerechten Forde¬
rungen nach zeitgemäßer Umgestaltung des Wahlrechtes mit Nach¬
druck zu vertreten , die einen Zweifel an dem ernsten Willen der
Regierung n'cht aufkommen lassen darf . Wenn die Parteien des
preußischen Landtages d'aniber noch nicht einig sind, so kann da¬
raus der Regierung kein Vorwurf gemacht werden . Darf deshalb
das ganze Vaterland aüfgerufen werden ? Den Schäden, verur¬
sacht durch die -nneren Unruhen, würden alle ausnahmslos tragen
müssen, und nicht zum mindesten d e Arbeiterschaft, Nicht nur
den Friedensunterhändlern , auch der Armee mit ihren herrlichen
Führern fällt derjenige in den Rücken, der die innere Kraft des
Reiches schwächt. Der Ministerpräsident kam auf die von einem
norddeutschen Blatte in die Welt gesetzte Legende von der Aktion
der Bundesfürsten beim Kaiser zu sprechen, wobei der König von
Bayern voranaeaangen sei. Der erklärte Standpunkt , den unser
Landesherr vertritt , deckt sich mit dem der bayr 'schen Staats-
regierunq , die hierüber die alleinjae Verantwortung trägt . Es
würde den Vorwurf der Zwiefvältiakeit in sich schließen, wenn
man behaupten wollte, daß unser Landesherr auch noch andere
Ziele und auf einem anderen als dem offenen Wege verfolge. Da?
qegen muß M entschieden Verwahrung einleaen, umsomehr, als
ich aussprechen kann, daß sich Anreaungen . die sich ans. diesem
Weae beweatea, tatsächs'ch abaelehnt wurden . Im Schlußwort
erklärte .her..MinisterpräWeni : Nie und nimntek dürfe es sein, daß
durm den Inneren Streik im deutschen Reiche und bei ihren Ver¬
bündeten de .Früchte des von ihren Heeren so. glänzend gefsihr'en
Kamofes vdekünzmertwürden . Cinia müssen w>r. bleiben in allen
Volksschichten, nyr dadurch kan« der Kamps zu C"d» geMrt rper-
den. der der Welt einen wirklichen u" d datzerhaften Frieden bringt
und unser Vaterland vor Not und Elend schützt.

Zirr Arheiier5 «' w <'a «ma
Wb Berlin.  31 . Jaguar . Seit heute früh sind 30 Männer,

9 Fräutzn i'nd 3 Iugeni ' lich' leltaenommen worden . Auch im
Trevtower Park fand, eine Versammlung statt, die dort zersprengt
wurde.

Verschärfter Belagerungszustand.
Wba Berlin,  31 . Januar . Nachdem ich nunmehr den ver-

^ schärften Bclaaerunaszustävd einführte . will ich die Be" ölkerung
' nicht 'n Zwesiel darüber lallen, daß ich sehen Bsrstch , die Ruhe und

Ordnung zu stören, mit allen mir zu Gebote . stabenden Mitteln
unterdrücken werde. Ich warne dnber jeden ordentlichen Bürger,
sich irgenh-wje an öffentsichen Zusammenkünften jji beteiligen.
Jedermann petze rubja seinen Pflichten nach holte sich von Aus¬
läufen fern, denn bei Gebrauch der Waffe läßt, sih ein Unterschied
zwischen Ruhestörern und Unbeteiligten nicht machen.

Der Oberbefehlshaber in den Marke »:
v. Kessel, Generaloberst.

Auf Grund von Gesetzen, über den Bslagerungszustand be-
e ich:

für das Gebje.t der Städte Berlin . Eharlsttenb 'crg. Berlin-
Schöuebsrg. Berlin -Wilmersdorf . Neukölln. Berlin -Lichte'nberg.
Svandau und die Landkr-sie Teltow und Niedev Barnim beb; ick
b' s auf we'teres den Artikel 7 der preußischen Verfassungsurkunde
hiermit auf:

2.  für de genannten Gebiete fetze ich bie>-durch gußerordeirt-
licbe Kriegsgericht» »in (§ 10 fg. des Gesetzes über den -Belagerungs¬
zustand vom 4.  6 . 51):

3 die außerordentlichen Kriegsgerichte beginnen ihre Tätigkeit
am 2. 2.

Der Oberbefehlshaber in den Marken:
v. Kessel, Generaloberst.

D e r l i n Der OberbZeblsbgber in den Marken hat folosnde
Bersistaung g-gchLi lg.ff?.v" Ans de» MeDuvn.7n über , den Verlauf :
der gege- mörtichm Streftbe 'wechmg in Gr^ ß-Be -stn habe. ich. er- !
febm, daß süh...eM>Aps°chuß der Apsftsippi.gen»N'ftps .dD Namen !
„AchZ.ierrät " gsb'ldrt hat. >.nn, die. cinbeitliche. LeiM'r.g des Streiks >
in di^ Hand zu,nehme». DiL-MÄrandsheMAtiia . dje:UntHr Nicht-
achtumq ae'etzlicher Beftinnnmrge» Ins Leben getreten ist, gefährdet ,
X7ck nff(*rrtTMTC Sl^ er̂ e'f. Aus (Sntr ^ ^ Ob fibtt  *

den Mlag .trungKzast.and löse ich hiermit den genannten Aupschuß
auf Und pxrbzete ihm jedes weitere Zusam'mentrsten . Gleichzeckiz
verbiete ich jede Bildung irgend einer neuen Vere .nigung zur Lei-
ckung der gegenwärt-igen Streikbewegung.

5)indcnvur§s Rlohnurig.
Berlin.  An die streikenden Arbeiter wendet sich ein Flug¬

blatt, das in d.m Straßenbahnen und an den Litfaßsäulen ange¬
bracht und gestern früh auch in den Straßen verteilt wurde. In
di^ em Flugblatt gibt Feldmarschall Lflndenburg seine Meinung
über den Streik dahin ktmü, daß jede noch so unbedeutende Arbeits¬
einstellung eine uNverantwarti .che Schwächung unserer Verteidi¬
gungskraft und eine unsühnbare Schuld am Heere, ins '- . . der« an
dein Mann im Schützengraben bedeutet.

An die dcr'.ffchn Arbeite.:.
Das Januarheft der „Süddeutscheii Monatshefte " bringt eine

Anzahl wer.r.yllßr Beiträge h'e. vdkl,ätzender Perchnlichkeirdn. die
in AflesterilcickN die netige Erkenn .nis der wir . chafilichen Zu-
krmftsfragen erwecken ,ollen. Am Schluß o. s H ftes vccosscni-
lichen Professor Karl Alexander von MWer , der Herausgeber der
„Süddeutschen Monatshefte " He.r Nikolaus Coßyrann einen um¬
fangreichen Aufruf an die ^cut ĉhen Aroei .er, der in knapp gesaß er
Form alle die durch de» , Weltkrieg ausgerollt .n F .ag .n hisiori ch,
polsti.ch und wirt,chasstich in populärem Tone beleucht. t : De:
Schsußpaffus sei hier wiedergege en:

Das Prinzip der Versöhnung der Feinde , nach dem das deutsche
Volk Fri .den ch ießen möchte ist di ganz : Zeit Heck erprob , wor-

’■ den . Es wurde ron uns vo dem Kriege angewandt zur Vennei-
i düng des Krieges, wahrem» des Krieges zur Abkürzung des Krie-
j ges. Im Wirt .chaftskrieg, im politi chen Krieg , im Worftrieg Haben
i wir uns gegenüber d n von d n Englande n mit äußerster Kraft-
\ entkaltung gesuhr.en und gelei.cirn Angriff ,n teils abwehrend teils
: duldend verhalten Das Ergebnis liegt auf allen Gebict .n und in
' allen Ländern klar zuAge. Wie man sich bette:, jo liegt man und
j das Leben schenkt einem nich s. Man agt . di? böj n Str iche
j rächten sich in einer andern Welt , die dummen in dieser. So acht
, e? nicht nur den einzelnen, sondern auch ganzen Völkern. Das
; dent'che Volk hat wieder einmal zu mäh en, ob es den Frieden durch
! die Ob' ulte Heer sb ftung siche.» lassen oder in den Zustand stän¬

diger Tckrrhlng feiner Grenzcn . der Verelendung und Auswan-
i derung eine Massen und der Äus'ö ung seiner sigaiiichen Ver-
> bände zirückkch en will. Wer den dauernden Frieden will der
! muß wollen, daß das friedliche d u"che Volk stark genug ist ihn zu
! erhalten . . . Wir , die diesen Äusruf chreil en sind weder G und-
I bpsitzer noch Industrielle ! leine Kapi .alskton und keine Krieas 'peku-

laü 'e». Wir -chreibcn aus Liebe zu uirst em Volk und zu den
höchsten KultutgUtern ' der Wen 'ckch,it. Will das d ickche Volk die
gav-e E de dem engli'ch amerikani ckcn Großkapital ans .irfern.
w-ill es 'einer Scll siwördcrvcranlammg folgend in den . Abgrund
stü zen . an dcff:» Rand es sieht — wir können es nicht hindern.
Rur zeigen können,wir ihm dm Abgrund.

Aus Siavi , Kreis».llmgebung.
Biebrich.

^ Ein gefährliches Hindernis  für die Rhein - und
Malnjchlssüyrt bi.den zur Zeit die immer noch da und dort im
S .roul. tcUbenden niächklgert Bäünistaiilme , dl: beim letzten 'Hoch¬
wasser an den vermiedenen Hoiz.agerplätzen am Main und Neckar
fortge.chwemmt wurden und 'jetzt. m.ffseoha,t ftroma . wärts treibend
im Rhein angelckojsen werd.n. Trotz grüßte Vorsicht der Sleue,r-
leu.e lonimi ti  tvr , daß stark.: Stämme mit voller Wucht gegen
Schisse anrcnr .cn und dik c cinpsihdtich beschädigen. So wurde 'bei
Gimbsheim in die er Wöchck noch an zu Berg sahrender Ratr-
dampje ron m.hrercn Stäinmcn io stark angergnnt , daß pwohl der
Dampfer "wie di'e bie in«Anhang b.sindlichen Schleppkähne chwcr
be,chädigt wurden. Der ganze Schiss-zug strüßte von einem h'rr-
L-. i0eeil.cn entern Damps.r i»s Schl. pptau genommen werden.
Dampfer und Schisse Aüjsey repärie l werden. Die vom si-ochwasser
d s Mains allein fdrtdM .wewMrst Daumsfl.m!me zählen nach
Tausenden, ron denen allerdings der werkcküs größere Teil von
den Userkewohnern als willlomm-n. s Feucrungsmaterial aufge-
fi.ch: wu de.

* Den Vorsitzendcn der Einkommcnsteue '-Verufungskommis-
sioncn ist eine Verfügung des Finanzministers .zügegangrn . we ch:
bcjogi, roß bzi Le aulgeun -g h s Giunöbeiftzes zur Besitz- und
Kriegssteuer im Berrifüngsrerflihr .-n ßründflücke mit dem Beträge
de: Gest hüng-kostcn gemäß den « 30' und 33 B . St -G. eingck'etzt
werden dürxen, falls der Steuerpflichtige biß zum Ablaufe der S3d
ruftmgss ist (§ 29 der Ausführungsbestimmungen des Bnndesrcrts)
Zwar nicht einen dahingehend.n Antrag ausdrücklich gestellt, aber
du ch die Ein! gting der Berufung »u -erkenn N gegeben back daß
er durch den auf ihn veranlavwn Stenerlatz sich übckrlst! det fühlc.

* N e u e F r a cht b r i e f e Die Papierknappheit hat bekannr
sich dazu geführt, an Stelle des bisherigen Frachtbriefmuckers ein
neues einzuführen. Es ist um die Hälfte in der Welfe verkl: nert.
daß die Rückseite mit dxr rechten Hälfte des jetzigen Musters bedruckt
wird. Die vorhandenen Vordrucke »es bisherigen Musters dürfe?.'
aufpebraucht werden: es. empfiehlt sich, sie- in erster Linie in ' den
Fällen zu verwenden, in dendn dem Frachtbrief sonstig? Begl-cit-
pap .ere (z. B . Zoll- und Steuerpapiere , Deckensrahtpriese usw >
heizugeben sind. Soweit der neue Frachtbrief verwendet wird imd
Begleitpapiere als Anlage, be gegeben fl-rd, müffm die Frachtbriefs
der Breite nack) gefsl.zt werden. Die Be lageii find so dauerhaft
wie möglich mit dem Frachtbrief zu verbinden.

* Am 15. Janua 1vt8 ist eine Bs .änntmachung Rr . Kst.
S92/12. 17 K. R. A in Kraft gecret ni durch die all s abgerrnicte,
ogenannte vnAifte Seegras in uügetrocknerem aetrocknetom oi-
r ncm, ge ponn .nem und gepraß ent Zustande bsch 'agnahmt wi 'd.
Gefitzt st ist n-. ch wie vor das Seegras zu boarbei .en, insbesondere
zu ,pinnen . Eine Beräußr ung rnd Lieft rün.« ist nur noch an
die Lcntralbe .ck. affvntzss.cve sör Stroherabmittel . lri der 'Inten¬
dantur der mili' äri ch n Jnstituie zu Berlin W 30, Lui .pald^
straße 25, ernte am die Garn ! onrerwa tun« Augsburg zuläffi».
We mintefteus 5 Beniner besitzt hat f. ine am 15. Fr.m'ia'r ixch
vorhandenen Bestände an dis oben erwähnte Intendantur bis zum
31. Januar 1918 uno von da laufend am 1. April , 1. Juli 1. Oi
tober und 1. Dezember zu melden. Ans agen über Meldungen sind
an die Calnisr .no rwasivng Augsburg zu richten Ausnahmen
können von d r oben genannte» Hn'endanftir bewilligt werden —
Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Drrösfenttichungen
und bei den Amisftcllen eingesehen worden.

* Die Bekanntznachung. betreffend Höchstpreise für Spinn
papier aller Art. sowie sü Papiergarne und bindfädon vom 10. Ii ' ii
1917 Nr . W Isis. 700/5 17. K R . N. ist durch eine Naclit aasbe.
kan'ntmachung vom 1. Februar 19f8 Nr kaea . 1200 li 17. K. R.
2t. in mehrfache Beziehe,m, ergänzt und abgeändort . Zur Preis¬
tafel I der Bekanntmachung vom 10 Juli 1917 sind zwei Nachträg -
vorgesehen. Die Proistafr ! II hat un er II A eine andere Fassung
I elomm.n: unter II B sind . Rach'atz 1 und 2 fockgefallen:
II B 2 und II b 1 (Zu ch äge) sind ergänzt . Ferner ist ab geän¬
dert d r H 3 de B.ckanntmackung. betreffend B-üchlagnohme von
Spinnpapier , Papierg -rn, Zellstosfgarn und Papst blndfaden sowie
Meldepflicht über Papiergarnerzeugunz vom 23. Oktober 1917
Nr . tftiM 1 10. 17 K. R Ä. in einem lck-te» Ab'al; durch eine
Nacht aasbßkäMiNaMng vom 1. Fcbchuar 1918 Rr . Ben » 1520 ii.
17 K. R. 2l. Nach dieser Abänderung ist an jede erlaubte 8He --
rung ron Spinnpavi r Papiergarn , Zellstoffgarn und Pvvstrbind.
faden die weiter? Bedingung der Einhal 'una be eits fsstae'et-tcr
oder noch fcstzviek-nde " Hcchsipr ist öder sonst rorge .'ckriebener
Richtprei e geknüpfte Nach dem Inkrafttreten von - Höchstprristn
di-rfen höhe e Preist nur dann noch l ereckn t werden , wenn der
B -stg chein oder Freigabe chein fü- die be resi-nde Lieforuurq syä.
testens am Taa des Inkraf tr ten- der Höchsiv'-eist - von der
Kricg2-Rohstoff-2lbstil>'no .a-nrohmiat b»w a' -saesiellt ist. — Der
Heitere Wbrt 'aüt kann in d n rmilichen BeröffcnttichunMi und bei
den echgêeksn morden.

* I .m 8. 3 ?affer. 1 ds- Bekanntmachung Nr . W. Iff. 2?oo.r.
17. K R. A. vMrefMd -Pc-schlganabme l-aumwollener Spinnstoffe
uiid Garne (Spinn - und Webverboch. vom 1 April 19l ? ' ist lch-
stimmj. daß Ausland ?irmnstofte und Auslandso »m »e ran der ' Ds»



schlagnahme ausgenommen Diese Ausnahme wird durch die
lllachtragsbekaummachung Rr . W. ,11. 2700/12. 17. K. A. A. vom
1. Februar 1918 aufaehoben. — Der genaue Wortlaut kann Irr den
amtlichen Veröffentlichungen ' und bei den Amtsstellen einaesehenWerden.

wc Wiesbaden. Vor der Strafkammer hatte sich die Kassie-
rerin Else Diether aus Mainz wegen Unterschlagung, Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu verantworten . Sie entstammt einer so¬
liden Familie . Schon in jugendlichenJahren trat sie zeitweilig aus
einer Wiesbadener Bühne auf . Dadurch lernte sie den Schau¬
spieler Kapper nebst dessen Frau und Mutter kennen, und diese Be¬
kanntschaft wurde ihr zum Berhängnis . Sie verkehrte in der
Kapperschen Familie fast mehr als zu Hause, hielt mit dieser kost¬
spielige Gelage ab, unternahm mit ihr ebensolche Ausflüge und
schenkte auch den Leuten ein Klavier , das sie für sich aus Abzahlung
gekauft hatte. Eines Tages , als ihr biiiec Geist Kavpcr chr ver¬
sicherte, er habe aus einer ihm unterstellten Kaffe Unterschlagungen
gemacht und werde entweder ins Gefängnis wandern oder sich eln
Leids antun müssen, borgte sie ihm 700 Mark , und so kam es. daß
das junge Mädchen bald aus ihren Mitteln den Aufwand nicht
mehr bestreiten konnte. Da griff sie denn fremde Gelder an , die ihr
als der Augestelllen bei einer Kriegsstelle zugängig waren . Unter
anderem erhob sie aus eine gefälschte Quittung bei der Stadthaupt¬
kasse 8000 Mark , um die bereits unterschlagenen Beträge zu decken,
lieferte vereinnahmte Gelder nicht ab , änderte in Zahlungsan¬
weisungen die eingesetzten Beträge und eignete sich die vereinnahm¬
ten höheren Beträge an. Auf Grund ihres reuevollen Geständnisses
wurde sie zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der gesamte Betrag
der von ihr veruntreuten Gelder beläuft sich auf etwa 14 000 Mark.
Eine Schadloshaltung durch sie hat weder bereits stattgefunden
noch ist dieselbe zu erwarten.

— Frau v. Ludendorff, die Gattin des Generalquartiermeisters,
ist hier zum Kurgebrauch eingetroffen und im „Hotel Rose" abge--
stiegen.

we Ein hiesiger Hilfsdienstpflichtiger ist tot auf der Straße ge¬
sunden worden. Er hatte an der Regierungs -Hauptkasse Posten
gestanden und war auf dem Wege ins Wacht okal vom Schlage ge¬
rührt worden. — Verhafteter Schwindler.  D -r Mann,
welcher dieser Tage eine Wiesbadener Frau in der 2Irt um einen
höheren Geldbetrag beschwindelt hat . daß er ihr statt Mebl Gips
lieferte , ist in der Person des noch jugendlichen Konditors Alexander
Reindingcr festgenommen worden. R. wohnte zuletzt in Frank¬
furt und ist in Schweinfurt beheimatet. In Frankfurt batte er,
wie zwi/chenzeillich hat festgestcllt werden können, Jemanden eben¬
falls um 470 Mark betrogen, indem er vorgab , ihm Mebl und
Zucker zu liefern , während er auch in diesem Fall nur Givs abgab.
Bon dem erschwindelten Gelbe wurde noch ein Teil in seinem Be¬
sitze vorgefunden. Ebenso wurde bei ihm ein Regenschirm mit
G iff in Tulasilbcr ermittelt , von welchem er behauptet , daß er
ihn hier in Wiesbaden an einer Haltestelle der Straßenbahn , wo
er stehen geblieben sei, mitgenommen habe. Der Schirmgriff trägt
ein aus 2 Buchstaben bestehendes Monogramm . An den recht¬
mäßig n Eigentümer ergeht Aufforderung sich auf Zimmer 17 im
Polizeidirektionsgebäude zu melden. — In Rüdesheim konnte
dieser Tage ein Zech sch windler fest genommen  werden,
welcher auch hier in Wiesbaden ver chiedene Restaurateure und
Gastwirte reingelegt hat . Hier in Wiesbaden hat er außrdem
.yeira ' r chwindlereien verübt. Es handelt sich um einen Mann
Namens Bosteriing.
Hausgenossen geringe Mengen Lebensmittel, wie Brot . Fett . Kar¬
toffeln, Zucker, Maismehl uiw . gestohlen hatten , wurde von der
Anklage der Hehlerei fretgesprochen. — Einen Schlosser aus
Bie ' rich, der S Z-ntner selbst geerntete Kartoffeln nicht bei d -r
Kartosst-lstelle angemeldet hatte und daher 20 Mark Strafe be-
zah en sollte, verurteilte das Schöffengericht zu 3 Mark Geld¬
strafe.

— Bor ausverkauftem Haust fand gestern abend im Festsaal
der Turngesell'chaft der vom Kaufmänni 'chen Verein veranstal ' ete
Vo trag des Herrn Vizefeldwebels Geißler über feine Erle!misse
in sranwsi ch-r Gefangenschaft und seine im Herbst 1917 geglückte
Flucht statt. Der geräumige Saal mußte wegen Ueberfüllung ge¬
sperrt werden. Das Interesse des Publikums ist begreiflich. Viele
haben den Wun 'ch. einmal einen solchen erfolgreichen Feldgrauen
zu sthen und zu hören, dem trog der unendlichen Schwierigkeiten
die F ucht aus dem feindlichen Lande gelingt Für seinen ersten
größeren öffentlichen Vortrag fand sich Herr Geißler gewandt mit
keiner Aufgabe ab. In fließender Darstellung bei deutlicher Aus-
rpn-rf-« berichtete er dem mit großer Aufmerksamkeit folgenden
Publikum über seine Erlebnisse. Behandlung . Beköstigung. Krieas-
gericht-Verbandlungen . über die wiederholten vergeb ichcn Ve--
sucke zu entkommen, taae- und wockienlanqe Märl -be durch Frank¬
reich. die sich über viele hunderte Kilometer erstreckten, ausfllh- lich.
dann über die schließlich ge unaene Flucht. Lebhai' er Beifall lohnte
dem Redner für seinen interessanten Vortrag , der demnächst auch
als Buch er'ckeinen wird . Der Kaufmännische Verein bat jeden¬
falls wieder eine r -chr volkstümliche erfolgreiche Abendveranstaltung
geboten. Es ergingen bereits vielfache Anfragen , ob der Vortrag
nicht wiederbolt werden könne. Hierüber steht jedoch Näheres zur
Zeit noch nicht fest.

i soweit sie nicht militärdienstpflichtig siiid, betrifft, und über dessen
Besttmmungen doch eine begreifliche Unkenntnis herrscht, sprach
Herr Rektor Grünewald -Biebrich . Er wußte aus der Fülle
der Verordnungen das wesentliche herauszuholen und so den Zu¬
hörern das zu geben, was sie von dem Gesetz wissen müssen. Durch
eine geschichtliche Gegenüberstellung des Hilfsdienftgefetze« uüdniwx iWrtlAtlrtrt iiUmw Via • fi i a mIU« „ 1 «„ liu n 1 L . .1 ^.1 . Wl. CY\ _

MM M lrieMMMe 5rop.
Angenehm überrascht waren die Besucher der am vorigen

Sonntag im Gasthaus „Zum Taunus " in F l ö r s h e i m tagenden
Versammlung, in welcher durch 5 berufene Redner über folgende
5 Themen Vorträge gehalten wurden:

1. Deutsche Finanzkrast im Weltkriege.
2. Unsere Ernährungswirtschast im Kriege.
3. Die Hilfsdienstpflicht.
4. Der deutsche Arbeiter im Kriege.
5. Stadt und Land im Weltkriege.
Die große Reihe der Vorträge ließ vielleicht von vornherein

bei manchem der Besucher den Gedanken aufkommen, daß die Ver¬
sammlung schließlich langweilig und ermüdend werden könne. In¬
dessen wußten die 5 Redner ihre Themen derartig interessant zu
gestalten und oorzutragen , daß die Versammlung äußerst an¬
regend verlief. Es ist eine dankenswerte Aufgabe, der sich die 5
Vortragenden und der Vorsitzende ver Versammlung, Herr Turn-
inspoktor und Kreisjugendpfleger P h i I i p p i , unterzogen haben,
indem f-e durch diese Vorttäge das Verständnis fiir die Kriegs-
Maßnahmen der Regierung , für die Aufgaben jedes einzelnen
^ uräe13 lm  und für die Leistungen der einzelnen Stände
im Kriege in weite Kreise tragen und so dazu beitragen, manche
irrtümliche Auffassung beim Publikum zu beseitigen. Besonders
wertvoll find diese Versammlungen dadurch, daß ihnen keinerlei
parteipolitische Tendenz zu Grunde liegt, sondern daß sie sich viel
mehr auf dem Kaiserwort : „Ich kenne keine Parteien mehr" autbauen.

Das Interesse an diesen Versammlungen ist für die Besucher
umso lebhafter, als nach jedem Vortrag eine freie Diskussion über
aas betreffende Thema stattfindet und zwar , wie dies der Vor
sitzende, Herr Philipp !, aussprach, zu dem Zweck, aus dem Publi
tum heraus Erfahrungen und Anregungen über die Kriegsmaß
nahmen und deren Wirkung auf das Publikum zu sammeln.

Ueber Deutschlands Finanzkraft im Welt
kri eg  e sprach Herr Lehrer Iu n g - Delkenheim. In klarer,
wohlgefetzter Rede zeigte er die gewaltigen Leistungen der deut¬
schen Finanzkrast im Vergleich zur Finanzkrast unserer Feinde
>md es trug wesentlich zuin Verständnis bei, daß er eine Reihe
flnanztechnischer Begriffe, die dem großen Publikum im allgemei¬
nen nicht geläufig sind und deren Kenntnis doch zum Verständnis
des Themas notwendig ist. in leicht faßlicher Form erklärte.
, Unsere Ernährungswirtschast im Kriege  gab
Herrn Lehrer G ö r g - Biebrich Gelegenheit, in warmen Tönen
,edem Einzelnen ans Herz zu legen, daß man sich den durch den
Krieg entstandenen Einschränkungen in der Ernährung fügen
müsse.^ Seine Rede gipfelte in der Aufforderung „Zurück zur
Natur , indem er an Hand einer Reihe von Beispielen nachwies,
daß wir in der Natur genügend Nahrungsmittel finden, um das
uns Fehlende soweit zu ersetzen, als zur Erhaltung unserer Kräfte
notwendig ist.

Ueber die Hilfsdienstpflicht,  dieses wichtige Kriegs-
gesetz, das ,eden männlichen Deutschen (und auch Oesterreicher und
Ungarn , die in Deutschland leben) vom 17. bis 80. Lebensjahr,

des Gesetzes über die militärische Dienstpflicht zeigte er die Be¬
rechtigung und die Bedeutung des Hilfsdienstgesetzes, dessen un¬
geahnte Wirkungen für den Verlauf dieses großen Krieges zu be¬
schreiben einer späteren Geschichtsschreibungoorbehatten bleiben
möge.

Aus einem inneren Herzensbedürfnis heraus erklangen die
Worte, die Herr Georg Scheffler - Biebrich  über Der deut¬
sche Arbeiter im Kriege  an die Versammlung richtete.
Selbst Arbeiter , oennochte er ain besten den Standpunkt seiner
Arbeitskollegen in diesem Kriege zu schildern. In lebhafter
Weise beschreibt er das vaterländische Verhalten der Arbeiter-
chaft, aus deren Versagen unsere Feind« zu Anfang des Krieges
o große Hoffnungen gesetzt hatten und er betoMe, daß die Lei-
tungen der Arbeiterschaft im Kriege nicht hoch genug anerkanntwerden könnten.

Schließlich sprach in Abwesenheit des Herrn Dekan Balzer-
Dotzheim Herr Stückrath - Biebrich über Stadt und Land
im Weltkriege.  In treffender, mitunter huinorvoller Weife
zeigte er, wie wenig sich Städter und Bauern vor dem Kriege
gegenseitig gekannt haben und wie wenig sich diese beiden Stände
auch jetzt »och näher gerückt sind. Sein Vortrag endete in dem
Wunsch, daß sowohl Städter als auch Bauer sich angelegen sein
lassen möchten, gegenseitig in die Eigenart des Anderen einzu-
dr .ngen, um so einer vom anderen lernen zu können zu Nutz und
Frommen unseres Vaterlandes.

Lebhafter Beifall lohnte nach jedem Bortrag jeden Einzelnen
der Redner und die an die Vorträge sich anschließenden Diskussionen
zeigten, wie sehr die Vorträge das Interesse der Zuhörer geweckt
hatten.

Flörsheim a. 21t. Salz im Ueberfüß gibt es seit Mittwoch
in hiesiger Gemeinde. Am Vormittag wurde nämlich eine ganze
Waggonladung Salz durch die Gemeindeverwaltung unter die Ein¬
wohnerschaft verteilt . Jede Familie erhielt Quantitäten von
50 Pfund an aufwärts . Der Preis stellte sich auf 12 Mark für den
Zentner . Eine allgemeine Schokoladeverteilung erfolgt am
heutigen Donne.stag . Jedes Kind in der Gemeinde, das im Jahre
1915, 1916 oder 1917 geboren ist, erhält 100 Grainm Schokolade
zum Preise von 1,15 Mark.

Höchst. In einem Hause der Mainzer Straße des Stadttefls Unter¬
liederbach erfolgte Dienstag abend eine Gasexplosion, durch welche
erhebliche Verwüstungen in zwei Stockwerken angerichtet wurden
Der Wohnungsinhaber , der die Explosion oerur 'achte, mußte schwer¬
verletzt dem Krankcnhause zugefiihrt werden. Die Untersuchung er¬
gab, daß ein Gasleitungsrohr statt mit einer Muffe mit einem Kork
zugestopft war.

Wb Am Sonmag abend erfolgte bei den Farbwerken in
H o ch st a . M. eine Kesselexplosion, der leider die Arbeiter Gregor
Rausch und Lorenz Staag zum Opfer fielen. Der Sachschaden ist
gering.

Bad hombr .rg v. d. h . Zur Deckung von Gemeindebedürf¬
nissen beschloß eine Eeheimsitzung der Stadtverordnetenversamm¬
lung die Ausnahme einer Anleihe von 6 Millionen Mark Vorbe¬
halt ich der Genehmigung des Bezirksausschusses.

Niederlahnsle-n. In der Angelegenheit der Lebensmittelstelle
der Nassauisck cn Rhcinstädte weilte ein Berliner Beamter hier , um
sachdienliche Untersuchungen anzustellm.

In Diez starb am Dienstag nachmittag 5 Uhr im 56. Lebens-
jahrs der Landrot des dortigen Kreises, Herr Geheimer Ne-
gieruügsrat Max Dudcrstadt. Bon einer Studienreise nach Schle¬
sien, die er im kriegswirtschaft ichen Interesse unternommen hatte,
kehrte Herr Land at Dudcrstadt mit einer starken Erkältung nach
Haust zurück, wo er alsbald von seinem alten Leiden, dem Gelenk
rheumatismus . und einer schweren beiderseitigen Lungenentzündung
befallen wurde, die sein Ableben herbeiführte.

a> Dan nar. Mit der einstweiligen Bcrwattung
des Bürgermcistcrcunics wurde , da die Gemeinde wegen der Ein-
gcmcindurrgsverhandlungen mit Franiffig und Höchst von einer
endgültiam Be etzung abfehen will, auf Anordnung des Landrats-
amts Obe-stadt ekretär Schölling aus höchst a. M . beauftragt.

— TtiPtflcm, 31. Januar . Unerhörte Weinpreise werden von
einzelnen Besitzern in hiesiger Gemeinde gesord.' rt . Gewissen Leu¬
ten sind leibst die bis jetzt da und dort gemh'ten Pbautasiepreise
noch nicht hoch genug. Nach dm eine große Partie Weißwein differ
Tage zum Preise von 8000 Mark per Stück verkauft worden war
glaubten einige, diese hier noch nie erhörten Durchschnittspreist
noch uberbieten zu dürfen, indem sie für das Stück Wein im Durch¬
schnitt 10 000 Mark ford rten . Die Käufer besannen fich ind»s doch
udyi  gründlich, solche Preise zu zahlen und ließen die Weine chren
Bisttzcin Selbst hiesige Wcinproduzenten finden es nicht am
Platze solche Wucherpreise zu fordern , und es scheint, daß auch im
Weinhandel doch die Bäume nicht in den Hinnnel wachsen sollen.

Boppard . Das Anwesen des Kurhauses Marienberg A.-G. ist
von den Uriulinerinnen von Kalvarienberg erworben worden.
Diese beabsichtigen dort unverzüglich eine Landwirtschafts 'chule für
Frauen verbunden mit Haushaltspensionat , einmrickiten. Ein
Seitenflügel des Gebäudes bleibt als Sanatorium für Frauen be¬stehen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Den deutschen Frauem.
. Frauen , sie flechten und weben — himmlische Rosen
ins irdische Leben — fang schon der Dichter in friedlichen Tagen,
— aber wie würde er singen und sagen, — säh er die Frauen ' der
heutigen Zeit , — wie sie sich mühen so opferbereit, — wie sie, ge¬
tragen von Vaterlandsliebe , — aufrecht erhalten die schwersten Be-triebe!

Ehret die Frauen , sie schalten und schaffen, - während die
Männer m Wehr und in .Waffen — zornigen Mutes die Feinde
verblauen , — die uns mit Not und Gefahre» bedräuen . — Wie
manche Werkstatt war heute verwaist, — wenn nicht der Frauen
betriebsamer Geist — treulich versähe .des Mannes Geschäfte —
sorgsam ersetzend die fehlenden Kräfte.
- ^ *)ie  Frauen und Mädchen, — die sich so mannig¬
fach heute betatgen , — die in Fabriken , Geschäften, Kontoren —
find als des Hilfsdienstes Stützen erkoren, — die auf der Bahn sich
in stattlicher Zahl — widmen dem Fahrdienst als Zugpersonal . -
mtt Würde mid Mü'he" ^ 'nm°rnder Frühe - tragen ihr Päckchen
. die Frauen , die allzeit getreuen, — die sich der schwie¬

rigsten Arbeit nicht scheuen. — die, unsres Amtes getreue Ver-
walter , — stets sich bewährten am Zahltisch und Schalter , — die
auch versorgen noch Wirtschaft und Kind - ehe sie tätig „von
Amtswegen sind. — Ehret die Frauen ! — doch nicht mähr zu
Rechte — gilt das Gerede vom „schwachen" Geschlecht-! 3

.Ehret die Frau 'n, die mit Lust und mit Liebe' — helfend ein-
are,fen in alle Getriebe, — die in der Heimat nach Möglichkeit
schaffen, — wahrend da draußen in Wehr und in Waffen — Väter
und Sohne die Feinde verblüu 'n, — die uns mit Rot und Ge¬
fahren bedräun . — Ehret die Stützen der tapferen Streiter — in
unfern Frauen und Mädchen! Ernst Heiter.

Im „Berk . Lokalanzeiger"  heiß ! es: Dir Cnsse
des U-Bootkrieges ist heute verbürgt , wenn ihm ausreichende Zeh.
gegeben ist. Er fit ein Schritt zum Siege und zu einem dauerhaß¬
ten Frieden in der Welt.

In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung*
wird der uneingeschränkte U-Bootkrieg als ein Teil unserer mili«
tärischen Operationen besprochen. Bon diesem Gesichtspunkte aus
betrachtet habe der uneingeschränkte U-Bootkrieg einen bestimmen¬
den Einfluß auf die strategischenEntschlüsse der feindlichen Heeres»
leitungen gehabt. Sie handeln unter diesem Zwang innerlich un¬
frei. Zu dieser strategischen Wirkung tritt die moralische, die sich
sowohl auf die Stimmung der feindlichen Heere als auch auf die
Bevölkerung besonders Englands drückend und lähmend legt.
Als immer weiter in die Meere hereinfasiender, damit Englands
umfassender Seeflügel unserer Westfront arbeitet der U-Bootkrieg
sicher und gründlich.

In der „Täglichen Rundschau"  wird ausgeführt , daß
schon jetzt der U-Vootkrieg England die Abtretung seiner finan¬
ziellen Vormachtstellung und einiger seiner wichtigsten Auslands»
Positionen an die Vereinigten Staaten und Japan eingetragen
hat und daß die Fortsetzung seines aussichtslosen Kampfes gegen
uns chm jeden Tag weitere schwere Einbuße an seiner ehemaligen
Weltherrschaft koste. So wirken unsere U-Boote zum ersten Male
in der Geschichte Englands , eine schwere und gerechte Sühne für
den schuldhaften britischen Anspruch, den friedlichen Werrbswerl
anderer Völker durch Gewalt zu unterbinden.

vor Kaiser und die deutsche Turnerschaf!.
Berlin,  1 . Februar . Die deutsche Turnerschaft hatte dem

Kaiser zu seinem Geburtstag einen Drahtgruß übermittelt . Als
Antwort des Kaisers ging folgende Depesche bei dem Vorsitzenden
der deutschen Turnerschaft in Breslau ei» : Herzlichen Dank für-
den Gruß aitbewährter Treue , mit dem Mich die deutsche Turner-
schaft zu meinem Geburtstag erfreut hat. Möchte die begeisterungs¬
fähige und opferwillige Vaterlandsliebe der deutschen Turner sich
auch bei den großen Aufgaben bewähren, für die wir nach steq°
reichem Frieden alle Kräfte des Volkes werden einsetzen müssen.
Wilhelm I . R.

Finnland.
Wbna Stockholm.  31 . Januar . Die finnländische Se.

sandtschaft in Stockholm hat folgendes Telegramm von dem Be*
fehishabcr des Schutzkorps in Finnland , General Grafen Mannes
heim, erha ten:

Tornea , 29. Januar , 11 Uhr abends. Vergangene nacht und
im Laufe des Dienstags wurden russische Soldaten in Keni,
Kajena und Jlmela entwaffnet . In Sankt -Michel wurde die
Rote Gache gezwungen, sich zu ergeben; der Anführer wurde
gefangen genommen. Die Schutzkorps zeigten überall große»
Heldenmut; sie nahmen im Sturm feuernde Batterien . Der
Kampf in Gaulakerleby war ziemlich heftig und dauerte hhs
7 Uhr nachmittags, wo alles glücklich beendet war.

Wbna Stockholm,  31 . Januar . „Aftonidningen " ersähe«
aus Haparanda , daß der finnische General Graf Mannerheim auf
dem Mar ch nach dem Süden durch Schutzgardiften und Bauer»
große Verstärkungen erhalten habe, sodaß 'sein Heer von 15 00»
auf 50 000 Mann angewach en sei. Er bealsichtige nun, Finnlan»
von den russischen Plagegeistern zu bef-eien. Er soll sich auf dem
Weg noch Bjoerneborg befinden. — Die finnischen Regierungg-
vertreter , die Schwedens Hilfe erbitten sollen, kamen heute i»
Stockhom an und wurden von dem finnischen Gesandten StaatsrM
Gripenberg auf dem Bahnhof empfangen.

Oer Tauchbooikrieg.
Wba Vsrkl « , 31. Imnivr. 3m Sperrgrbift um England

wurde» kürzlich durch unsere U-Vooke fünf Dampfer vsrfenkt, dcrvö»
drei tiefbeladen im Aermelkanalbei sehr starker fe'ndprker (frtrvo.
w'rkung. Unter den Sckflffen befanden fich zwei große betvcfftTk
englische Dampftn von mindestens 6000 und 4000 Tonn.n

Der Chef des Admiralstabes der TRmbie.

Der Arektag-Tagesberichl.
Wb Amtlich. Grog « Hauptquartier . 1. Febntar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere ErkunLungsckbkeillMgen brachten aus den Englischen

Stellungen In Flandern Gefangene und Tstaschinrngewehre zurück.
Bei dichtem Nebel blieb die Feuvrtäiigkeilam der ganzen Front

gering. , , a
Italienische Front.

Auf der Hochfläche von Asi.rgo lebhafte Arrilleriekümpfe.
Vom 2!tte. di va! Bella und Lol di Bosso aus feMdtt dick

Italiener viermal starke Kräfte zu neuen Angrifsen ein.
Sie brachen sedesmat im Feuer vor den österreichisch-ungckri-

schm Stellungen zusammen.
Von den anderem Kriegsschauplätzennichts Neules.

ver Erste Generalquartisrmeister: Ludendorff.

Vorträge über Kriegs- und wirtschaftliche Fragen.
Sonntag , den 3. Februar 1918 zu B i e r st a d t , Gasthaus zur

Rose, für Bierstadt , Erbenheim, Igstadt , Kloppenheim, Sonnen¬
berg.

„ Sonntag , den 10. Februar 1918 zu Schierstein,  zur Turn.
Halle, für Biebrich, Dotzheim, Frauenstein , Georgenbvrn , Schier-

Sonntaa , den 17. Februar 1918 zu W a l l a u , zum Deuffchen
aus , für Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Massenheim,
iordenstadt, Wallau.I

Dorkragsfolge:
1. Deutschlands Finanzkrast im Weltkriege.
. „ , _ ^ Herr Lehrer Jung . Delkenheim.
2. Unsere Ernährungswirtschast im Kriege.
, Herr Lehrer Görg , Biebrich.3. Die Hilfsdienstpflicht.
, - . or t  Herr Rektor Grünewald , Biebrich.
4. Der deuffche Arbeiter im Kriege.
- . „ Herr Georg Scheffler, Biebrich.
5. Stadt und Land im Weltkrieg.

Herr Dekem Balzer , Dotzheim.
Die Vorträge sind, einem ausdrücklichen Wunsche d-r Bevölke.

rung entsprechend, der Allgemeinheit in weitestem Maße zugäng.
lich gemacht, und es wäre sehr erwünscht, wenn insbesondere auch
die Frauen sich daran beteiligen würde-n. Die Versammlungen
beginnen um 2%  Uhr . ■ 8

Anzeksen-Leil.

Neueste Nachrichten.
Zum Ablauf des ersten Jahres des uneingeschränkten

U-Boot-Krieges
schreibt die „Freisinnige Zeitung": An allen Ecken und Enden der !
Welt suchen die Alliierten, insbesondere England und Amerika >
Schiffe. Sie erpressen von den Neutralen Schiffsraum Die
Lebensmittelknappheit steigt auch bei ihnen. Eie . die uns aus - i
hungern wollten, fühlen jetzt selber die Lebensmittelnot und den l
Mangel an den notwendigen Rohstoffen. Der Pfeil prallte vom !
Ziel auf den Absender zurück. i

Die. . "Vossische Zeitung"  sagt : Das U-Voot ist einer
« per stärksten Fnedenshebel , die nachdrücklichste Waffe oeaen Ena

land, in dem der stärkste Widerstand gegen den Frieden besteht.

Paal Kein m,
Zahn-Praxis

Frlp4r !fll!»tr , 50 , I

Zahnschmerzbcseltigung, Zahnziehen, Nervtötei
somhieren, Zahnreguläerungen, KünstJ. Zahn

ersatz in div. Ausführungenu. a. m.
Sprechst . r 9 —6  Uhr « Telefon 3118

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
L
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